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ganz Württemberg 2 70 H.

Amtliche Bekanntmachung,
betreffend den Ausbruch, sowie das Erlöschen der Maul- und

Klauenseuche.
In Oberreichenbach ist in einem Gehöfte die Maul»und Klauen-

seuche ausgebrochen.
Die Maul- und Klauenseuche in Dennjächt  ist als erloschen zu

betrachten.
Calw,  den 21. Juni 1889. K. Oberamt.

Amtmann Bertsch.

Kagss -Weuigksiten.

Calw,  24 . Juni . Jubiläums fest.  Ein stattlicher Festzug bewegte
sich gestern vormittag vom Rathaus in die ev. Stadtkirche. Vertreten waren
die Offiziere, Staats - und städtische Beamte, die bürgerlichen Kollegien, der
Liederkranz und Turnverein mit Fahnen und die Schüler des Rsallyceums.
Brausende Orgelklänge füllten das Gotteshaus und mit dankerfülltem Herzen
sang die Gemeinde den schönen Choral „Lobs den Herren, den mächtigen
König der Ehren." Zuvor hatte der Kirchengesangvereinmit Orgel- und
Violinenbegleitung Psalm 23 „Der Herr ist mein Hirte" vorgetragen. Die
Festpredigt hielt Hr. Dekan Braun  über den von Sr . Majestät dem König
gewählten Text1. Sam. 7, Vers 12: „Bis hieher hat uns der Herr geholfen."
Der verehrte Kanzelredner führte aus, daß das Königspaar und das württem-
bergische Volk ein sonst seltenes Fest feiern; eine 25jährige, glückliche und für
das Land so gesegnete Regierungszeit fordere aber zu besonderem Danke
gegen Gott auf, der seine Hand schirmend und segnend über den König ge¬
halten und ihm Kraft und Gedeihen zu seinen schweren Regentenpflichten
gegeben habe. Mit dem Wort: Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir
die Krone des ewigen Lebens geben, das in Bezug auf den König und das
Volk des Näheren ausgeführt wurde, schloß der Redner seine tief durchdachte,
überzeugende Predigt mit der Bitte um ferneren reichen Segen für das er¬
lauchte Jubelpaar. Nach dem kräftig widsrhallenden Choral „Sei Lob und
Ehr dem höchsten Gut," gesungen von dem im Chor aufgestellten Liederkcanz,
folgte das Schlußgebet und der Gemeindegesang„Ach bleib mit deiner
Gnade." — Das abends8 Uhr im Badischen Hof stattgehabte Festbankett
hatte sich eines recht zahlreichen Besuches zu erfreuen, obgleich einige Vereine
an den Festlichkeiten in Stuttgart teilnahmen und verschiedene Personen durch

den Tod eines um Stadt, Land und Volk verdienten, edlen Mannes am Er¬
scheinen verhindert waren. Der Vorsitzende des Banketts, Herr Oberamtmann
Supper,  begrüßte an Stelle des Hrn. Oberamtsarzts Dr. Müller, welcher
den Vorsitz übernommen hatte, aber verhindert worden war, mit freundlichen
Worten die Anwesenden. Das zahlreiche Erscheinen dürfe er wohl als einen
Beweis dafür auffassen, daß auch alle Anwesenden an der Festfreude, welche
in diesen Tagen das württ. Land durchziehe, innigen Anteil nehmen und daß auch
Allen der König fest ins Herz gewachsen sei. Freilich werde unsere Festfreude
getrübt durch das am nachmittag erfolgte Hinscheiden eines von uns allen
hochgeachteten und verehrten, um die Stadt , den Bezirk, das Land verdienten
Mannes. Die Trauer um den edlen Toten dürfe aber am Festtage des
Königs wohl einige Stunden in den Hintergrund treten. Er wünsche deshalb,
daß der heutige Abend würdig und fröhlich zugleich verlaufe, wozu die ge¬
ehrten Herrn Sänger und die Stadtmusik das Ihre beizutragen gebeten seien.
Der Redner gab sodann in gewählten, trefflichen Worten ein Bild der Regierungs-
thätigkeit unseres vielgeliebten Königs Karl. Zur Zeit des Regierungsantritts
habe sich Württemberg angeschickt, aus einem Agrtkulturstaat in den Industrie¬
staat überzugehen und auf dem industriellen Gebiet habe sich unser Land
aufs rühmlichste emporgehoben, daneben sei aber die Landwirtschaft nicht ver¬
nachlässigt, sondern auf alle Weise unterstützt worden. Die Albwasserversorg«
ung werde auch den späteren Geschlechtern noch ein beredtes Zeugnis der
landesväterlichen Fürsorge sein. Im Eisenbahnwesen, in K-rchen-, Schul-
und Armensachen seien epochemachende Einrichtungen getroffen worden, über¬
haupt begegne man auf Schritt und Tritt dieser 25jährigen Zeit auf eine
solch schöne Reihe von Verbesserungenund bewährteste Anordnungen in der
Gesetzgebung des Staates, daß Württemberg stolz auf seinen König und seine
Regierung blicken könne, daher sei auch die Festfreude, welche in diesen Tagen
das Land durchziehe, eine allgemeine. Auch fernerhin werde es in unserem
Lande heißen: Hie gut Württemberg allweg! Mit großer Begeisterung stimmte
die Versammlung in das auf den König  ausgebrachte Hoch ein und sang sodann
stehend die Königshymne. In nicht minder ansprechender Art entrollte Herr
Dekan Braun  die Werke christlicher Nächstenliebe, die Ihre Majestät die
Königin  Olga in wahrhaft mütterlicher Sorgfalt den Armen und Gebrech¬
lichen, den Leidenden und Hilflosen, den Alten und Jungen zuteil werden
ließ. Ein donnerndes Hoch zollte ihr die gerechte Anerkennung und Ehrer¬
bietung. Verschönert wurde die würdige, patriotische Feier durch die Vor¬
träge der Stadtmusik, des Liederkranzes und der Konkordia. So verlief der
Abend in der heitersten und fröhlichsten Weise, welche in dem Absingen des
allgemeinen Kantus „Preisend mit viel schönen Reden" den beredtesten Aus¬
druck fand.

Feuilleton. N̂ ru-

Dev WcrjovclLsevbe.
Roman vonL. Dohrmann.

(Fortsetzung.)
„Wenn Ihr mir nicht antwortet, Jtzig, so werdet Ihr keinen Pfifferling von

Eurem Gelbe wiedersehn!"
Diese Drohung half; der Wucherer blieb erschrocken stehen und schaute den

Sprecher ängstlich an.
„O, der Herr Graf ist ein nobler Kavalier," sagte er. „Er ist der Erbe

eines reichen Majorats und wird auch ferner haben unbeschränkten Krebst!"
„Das freut mich; er wird also in der Lage sein, mich zu befriedigen?"
„Wie, — habe ich recht gehört? Der Herr Graf wäre Ihnen auch schuldig?"

rief der Wucherer bestürzt, mü zweifelndem Blick.
„Ja, ich habe eine Forderung an ihn und werde deswegen morgen zu chm

gehen," antwortete der Fremde trocken, sich kurz zum Gehen wendend.
„O, dann werden Sie warten müssen noch ein paar Tage. Der Herr Graf

reist morgen nach Hause und wird erst kommen in zehn Tagen zurück."
Zornig stampfte der Fremde mit dem Fuße auf.
„So lange kann ich nicht warten!" sagte er barsch.
Der Wucherer lächelte spöttisch.
„Werdet schon müssen!" entschied er lakonisch.
„Teufel auch, daß ich nicht heute zu ihm gegangm bin!" rief der Alte ärger¬

lich. „Wißt Ihr was, Jtzig? Ich will Euch einen Vorschlag machen. Gebt mir
einen klemm Vorschuß bis zur Rückkehr des Grafen, ich bin in Verlegenheit, lumpige
paar Thal« nur, damit werde ich reichen. Wollt Ihr ? Ich versichere Euch, daß
der Graf jede Forderung für mich zahlen wird!"

Der Jude prallte zurück.

„Sie wollen scherzen mit mir altem Manne!" rief er aus.
„Durchaus nicht, bester Jtzig. Ich spreche im vollkommenen Ernst. Wollt

Ihr mir einen kleinen Vorschuß geben?"
Der Andere lächelte.
„Herr, Sie werden nicht im Ernst verlangen, daß ich soll einem Unbekannten

borgen."
Der Fremde machte eine ungeduldige Bewegung.
„Der Graf wird jede Forderung für mich zahlen, wiederhole ich Euch, —

jede! Ich bin im Besitz eines Geheimnisses, dessen Offenbarung ihn zum armm
Manne machen kann, — machen wird. Er wird mein Schweigen um jeden Preis
zu erkaufen suchen. Begreift Ihr ?"

Ein ungläubiges Achselzucken war die Antwort.
„Sie belieben, zu scherzen. Wodurch sollte der Graf verlieren können das

ganze Majorat?"
„Das ist mein Geheimnis. Was meint Ihr wohl," — « beugte sich dicht

zu dem Wucher« nieder, — „wennd« aste Graf nun eines Tages entdecken würde,
daß d« Herr Lieutenant ihm eigentlich gar nicht ähnlich sieht?"

Mit hämischem Lächeln schaute er auf den kleinen Mann nied« , d« so jäh
zusammenfuhr, daß die Lampe einen bedenklichen Stoß erhielt. Aber schnell
sammelte« sich mied«.

„Geht doch, geht! Ich laß mich nicht fangen mit solchen plumpen Lügen!"
rief « im nächsten Moment mit Heftigkeit aus. „Auf dm Leim gehe ich nicht!
Halt« Euch und mich nicht läng« auf!"

D« Fremde lachte höhnisch auf.
Mit diesm Worten wandte« sich hastig ohne jeden weiteren Gruß, um,

selbst ein dunkler Schatten, wie ein Phantom in d« nächtlichen Finsternis zu ver¬
schwinden.

4. Kapitel.
Die Morgenstrahlend« Oktobrrsonne fielen hell und ungehindert durch die

Bogenfenster in das Arbeitszimmer des Grafm Eberhard von und zu Wendhausrn.
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Calw , 24 . Juni . Am gestrigen Sonntag feierten Herr Stadtschuld-heiß und Landtagsabgeordneter Haffner  mit seiner Gattin das Festder silbernen Hochzeit.  Zur Beglückwünschung des Jubelpaars be¬gab sich am Vormittag eine Deputation der bürgerl . Kollegien in die Wohn¬ung des Gefeierten und überreichte unter den besten Glückwünschen ein
prächtiges Geschenk , sowie eine Urkunde über eine namhafte Gehaltszulage.Elfteres besteht in einem silbernen Besteckservice , wovon jedes einzelne Stückin kunstvoller Ausführung das Wappen der Stadt , sowie den Tag und dieJahre 23 . Juni 1864/1889 eingraviert trägt . Hr . C . Bozenhardtsen . übergab dasselbe mit einer Ansprache , in welcher er der Verdienste ge¬dachte , welche sich Hr . Stadlschultheiß Haffner  in seiner stetigen Sorgeum das Wohl der Stadt und seiner Einwohnerschaft erworben und verband

damit in schlichten herzlichen Worten den Wunsch , daß es dem Jubelpaarevergönnt sein möge , das überreichte Andenken in bester Gesundheit noch rechtviele Jahre benützen zu dürfen . Der Jubilar gab seiner UeberraschungAusdruck , daß das Familienfest , entgegen seinem und seiner GemahlinWunsche , auch außer dem Hause bekannt geworden sei ; es werde ihm mehr
Achtung und Anhänglichkeit entgegengebracht , als er nach seinen Leistungenin seiner Stellung zu verdienen glaube ; doch habe er das Bewußtsein,stets seine Thätigkeit für die Interessen der Stadt unter Einsetzung seinervollen Kraft gewidmet zu haben und werde dies auch ferner , so Gott will,in derselben Weise fortsetzer , er danke aufs herzlichste für die ihm in sohohem Maaße gewordene Anerkennung . — Schon abends zuvor hatte der Lieder¬kranz ein wohlgelungenes Ständchen gebracht . Zum Vortrag gelangten 3 Chöre,darunter das in Gövpingen zum Wettgesang bestimmte Lied „ Am Waldrandsteht ein Tannenbaum " . Die Stadtkopelle brachte in der Sonntagsfrühe ebenfallsein Ständchen , das sie mit dem prächtigen Choral „Kommt , kommt den Herrnzu preisen " eröffnete . Auch dis Frauenarbeitsschule gratulierte dem Vorstanddes Curatoriums unter Uebergabe von Blumenbouquetten , begleitet mit einempassenden Gedicht . — In einer langen Reihe von Jahren hat der überall hochge-achtete Stadtvorstand eine überaus ersprießliche Thätigkeit auf den verschiedenen

Gebieten der städtischen Angelegenheiten entfaltet . Möge es demselben vergönntsein , auch fernerhin noch eine recht lange Zeit und in voller Kraft , getragen,von dem Vertrauen seiner Mitbürger sein schwieriges und mühevolles Amtzum Wohl und Heil unserer Stadt verwalten zu dürfen . ^
Calw,  24 . Juni . Gestern Mittag verschied nach längerem , schwerenLeiden der Reichstagsabgeordnete für die Oberämter Calw , Neuenbürg , Nagoldund Herrenberg . Hr . Geheime Kommerzienrat Julius Staelin.  Der imkräftigsten Mannesalter dohingeraffte , sehr geschätzte und überall beliebte,freundliche Mitbürger unserer Stadt vertrat den Bezirk Calw auch vieleJahre im Ständehaus , mußte jedoch bei der letzten Wahl aus Gesundheits¬rücksichten eine Wiederwahl ablehuen . In politischer Beziehung stand er treuzu Kaiser und Reich und seinem angestammten Fürstenhause und gehörte imReichstag der freikonservatioeu Partei an . Durch sein ausgedehntes Fabrik¬geschäft erwarb er sich bedeutende Kenntnisse auf dem industriellen Gebietund wurden seiner ersprießlichen Thätigkeit , da er auch Vorsitzender derCalwer Handelskammer war , von unserem Könige mehrfache Auszeichnungenzuteil . Die hochbetagte Mutter , die Witwe und 3 Kinder beweinen den Hin-gang des innigstgeliebten Sohnes , Gatten und Vaters . Für jedermann hatte derVerstorbene ein liebevolles Herz und fern von eitlem Stolz wird sein Ab¬scheiden von seinen Freunden und besonders auch von den Armen , deren Wohl-thäter er war , tief betrauert werden.

Stuttgart . Die Residenz schmückt sich.  FieberhafteThätigkeit herrscht an allen Stellen ; Gärtner , Tapezierer und Maler wissennicht , wo anfangen . Ueberall an den Häusern werden Draperien in würt-
tembergischen , russischen , deutschen und den Stadtfarben angebracht . Die beiden
Bahnhofshallen tragen reichen Flaggenschmuck , der Mittelgang zeigt im Hinter¬grund am Eingang der Restauration einen roten Baldachin mit den Büstendes Königspaares . Sehr geschmackvoll ist die Auslage des Gas - und Wasser¬

leitungsgeschäftes arrangiert . Dasselbe gilt von dem Märklin ' schen Geschäftin der Königsstraße . Von Lorbeer und zwei Bronzelandsknechten umgeben,sehen wir die Dietenbachsschen Jubiläumebüsten des Herrscherpaares , davorDanneckers Brunnennymphen sowie Hofers Pferdebändiger , als Schmuckdes Vordergrundes sind Porzellanrosen verwandt , von einer Feinheit , die er¬
staunlich ist . Bei Haijuwelier Föhr erhebt sich ein mächtiger Baldachin,unter welchem die Büsten des Königspaares stehen . Das großartigste in derKönigsstraße werden die Häuser des bayerischen Generalkonsuls Dörtenbach,und das der K . Hoflieferanten Helblingu . Herrmann,  das letzterewird nach einem Entwurf der Herren Architekien Wittmann und Stahl deko¬riert . Die Gebäude des Kommerzienrats Kohlhammer  erhallen einen
gärtnerischen Schmuck durch den von der Blumenausstellung wohlbekanntenGärtner Lilienfctn . Die Säulen des Königsbaues werden mit Guirlanden
umwunden , das Postpartal erhält Gasdekoration . Die via triumptislw inder Hauptstätterstraße geht ihrer Vollendung entgegen und bietet mit ihremTriumphbogen einen prächtigen Anblick . — Bei dem Gartenfesteim Wilhelms - Rosensteinpark am26 . ds . werden nicht wenigerals fünf Militärkapellen ihre Weisen ertönen lassen.

Stuttgart,  23 . Juni . Jubiläumsfeier in der Resi¬denz . Ueber die Ankunft  der hohen und höchsten Herrschaftenerfährt man : S . Maj . der Kaiser trifft mit Sr . Maj . dem König von Sachsenam Dienstag vormittag 9 Uhr 30 Minuten hier ein ; S . K . H . der Groß¬herzog von Baden am Dienstag früh 7 Uhr ; Se . K . H . der Großherzogvon Hessen am Montag abend 9 Uhr 55 Min ; Se . Kaiser !. Hoh . Großfürst
Thronfolger Nikolaus von Rußland am Montag mittags 12 Uhr 25 Min.Se . Kaiser !. Hoheit der österr . Erzherzog Ferdinand am Dienstag früh mitdem Orientexpreßzug ; Se . K . Hoh . Prinz Ludwig von Bayern am Montagabend 9 Uhr 52 Min .; S . K . Hoh . Erbgroßherzog von Sachsen heute ( 22 .)mittags 12 Uhr 35 Min .; S . Durchl . Erbprinz von Reuß j . Linie und Se.Durchl . Erbprinz von Wawcck und Pyrmont am Dienstag früh . — Im
Marmorsaal  des K . Residenzschlosses fand Samstag nachmittag , nachdemII . Majestäten zuvor das diplomatische hiesige Korps , sowie die zur Beglück¬wünschung eingetroffenen außerordentlichen Gesandtschaften in Audienz em¬pfangen hatten , ein diplomatisches Diner von circa 70 Couverts statt.

Karl - Olga - Medaille.  Das Regierungsblatt Nr . 16 vom20 . d. M . enthält eine K . Verordnung vom 16 . Juni 1889 , betreffend dievon Ihrer Majestät der Königin gestiftete Karl -Olga -Medaille für Verdiensteum das rote Kreuz . Die Medaille wird an solche Männer , Frauen undJungfrauen , welche im Dienste des roten Kreuzes zur Pflege im Felde ver¬wundeter oder erkrankter Krieger sich besonders ausgezeichnet haben , alsZeichen der Anerkennung und Erinnerung verliehen . Die Verleihung desEhrenzeichens hängt allein davon ab und kann nie nachgesucht werden . Sieerfolgt in der Regel auf Antrag der hohen Stifterin . Zur Jubiläums¬parade  entsenden von Ulm die einzelnen Truppenteile Abordnungen.Der am 25 . Juni stattfindende Fackelzug  setzt sich um 9 Uhr imKasernenhof mit Beginn der Musik in Bewegung , geht durch . die Paulinen -,Diarien - und Königsstroße , dem Königsbau entlang , am Cafe Bechtel vorüberund tritt bei dem unteren , dem kgl . Hoftheater zu belegenen Flügel des kgl.Residenzschlosses in den Schloßhof , wo die Zugsteilnehmer Sr . Majestät demKönig und Ihrer Maj . der Königin ihre Huldigung darbringen . Vom oberen,dem alten Schloß zu belegenen Schloßflügel geht der Zug zurück gegen daskgl . Hostheater bis zum Reitweg gegenüber dem Cafe Bechtel , durch diesenzur Königstraße , längs dem Trottoir am Schloßplatze hin bis zu der zurPlante führenden Allee , biegt von ihr beim alten Schlosse zum alten Schloß¬platz ab und zieht durch die Dorotheenstraße über den Charlottenplatz , rechts¬seitig, ^ durch die Eßlinger - und Hauptstätterstraße bis zur Einmündung derTübingerstraßs , wo er sich aufiöst . Die Zugsrichtung beim Schloßplatze ent¬spricht dem Wunsche , den Tausenden von Zugsteilnehmern , selbst auch das
Betrachten des sich aufrollenden Zuges in der Hauptsache zu ermöglichen.

Dieser selbst saß vor seinem Schreibtisch und war mit dem Durchlesen der soeben«» gekommenen Postsachen beschäftigt . Er war eine hohe , kraftvolle Erscheinung mitschon stark ergrautem , aber noch vollem , lockigen Haupthaar . Seine klugen Augenmit dem scharfen, durchdringenden Blick, seine entschlossenen Mienen hatten denselbenAusdruck , der das Antlitz Treuhold 's charakterisierte . Intelligenz und Geist sprachenaus den markig geschnittenen Zügen.
Die imponierende Persönlichkeit des Majoratshsrrn flößte Jedem , der sich ihm

nahte , Hochachtung und Vertrauen ein. Seine Untergebenen liebten und verehrtenihn , denn trotz aller Strenge , mit der er jedes Vergehen bestrafte, . war er ihnen im
Ganzen doch ein wohlwollender , gütiger Herr , der Treue und Anhänglichkett nachGebühr belohnte . Voll Gerechtigkeitssinn duldete er keine Bevorzugung ; geradedurch ging er, vom Ersten bis zum Letzten, lobte und tadelte nach Recht und Verdienst.Der größte Teil der Dienerschaft war schon in dem gräflichen Dienst ergrautund Keinen gab es unter ihnen , der von seinem Gebieter nicht schon irgend wie ein
Zeichen des Wohlwollens empfangen hatte.

Mehrere Briefe hatte der Gras nach einander von dem silbernen Teller ge¬nommen und nach flüchtigem Ueberlesen bei Sette gelegt . Auch den letzten hatte er,wie alle übrigen , ohne Ansehen der Adresse erbrochen , die Lektüre desselben nahm
ihn längere Zeit in Anspruch , als die aller übrigen Briefe zusammen . Schon nachdem ersten, kurzen Blick auf das Papier hatte er gestutzt, dann aber stieg eine dunkleRöte in seine Stirn ; die Brauen zogen sich finster zusammen und seine Augen blitzten
zornig aus . Mit hastigem Griff faßte er nach dem vor ihm liegenden , zrrifsenenKouvert und wie in ihn plötzlich .überkommender Schwäche erzitterte dar Papier in
seiner Hand . Von dem Kouvert irrten seine Augen wieder auf den Brief und bliebenmit unheimlichem Ausdruck auf der Unterschrift desselben hasten . Dann schlug erheftig aus die seitwärts nebm ihm stehende, silberne Glocke und wandte sich bmschan den gleich daraus lautlos eintretenden Diener:

»Wer hat mir die Briefe gebracht , Hubert ?"
Der alte Diener fuhr erschrocken zusammen.
„Anton , gnädigster Herr ."

„Hat der Mensch denn keine Augen , daß er mir die Briefe meines Sohnesmit auf den Teller legt ? Warum besorgst Du das nicht selber ? Du weißt doch,daß ich es nicht liebe, wenn Du Deine Odligenheüen von Andern besorgen läßt !"„Ich bitte um Verzeihung . Ew . Erlaucht hatten mich gerade in den Stallgeschickt, um nach dem Befinden der kranken Diana zu sehen," stammelte der Diener.Der Graf strich mit der Hand über die Stirn.
„Du hast Recht, Alter . Gehe und sage dem Grafen Bruno , - aß ich ihn zusprechen wünsche."
„Ew . Erlaucht mögen verzeihen, der Herr Lieutenant sind schon vor einerhalben Stunde mit der gnädigen Komtesse fortgeritten ."
Der Graf wandte sich unwillig ab und winkte dem Diener , sich zu entfernen.Aber noch bevor Jener die Thür wieder geschlossen hatte , rief er ihn zurück.
„Ist die Gräfin schon auf ?"
„Die gnädige Frau nehmen soeben ihr Frühstück ein."
„Es ist gut ; Du kannst gehen !"
Wieder senkten sich die Augen des Grafen auf den Brief , den er noch krampf¬haft in der Rechten hielt. Noch einmal überflog er Wort für Wort ; dann schleuderteer ihn wie ein giftiges Insekt von sich, schob heftig seinen Stuhl zurück und durch¬maß mit großen Schritten das Zimmer . In seinem Gesicht zuckte es unhellvoll , dieblauen Zornesadern auf seiner Stirn traten hervor und seine Augen sprühten

flammende Blitze . Plötzlich trat er hastig wieder auf den Schreibüsch zu, ergriffden Brief mü einer verabscheuenden Geberde und verließ das Zimmer.
In einem klemm , mit behaglicher Eleganz ausgestatteten Boudoir saß dieGräfin Pauline auf dem schwellenden , pfauenblauen Plüschsofa und trank ihre

Chokolade.
Hier in diesen Raum quol da- Tageslicht nicht so ungedämpft hinein , wie inda » Arbeitszimmer de« Grafen . Die schweren blauen Plüschvorhänge warm halb

zugqogrn und verbreiteten jme anheimelnde Dämmerung , welche die Gräfin liebte,wenn sie sich allein befand.
(Fortsetzung folgt .)
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Dies bedingt jedoch die Absperrung der Schloßplatzes für das Publikum vom
kgl. Residenzschloffe bis zur Königsstraße einerseits vom Cafe Bechtel bis
zur äußeren Grenze des Reitwegs in der Richtung der Fürstenstraße. —
Gestern vormittag feierten die Kinder der vereinigten Katharinen» und
Paulinenenpflegen(letztere Thorstraße) im Garten der Katharinenpflege,
welcher mit Guirlanden und Fahnen geziert war, das Jubelfest. Gegen
460 Kinder, alle aufs schönste geputzt, die Lehrerinnen und Vorstandsdamen
nahmen teil an der Feier, welche mit dem allgemeinen Gesänge„O, daß
ich 1000 Zungen hätte" eröffnet wurde. Den Schluß der Kindervorträge
bildeten die Königshymne und die Hochlieder auf den König und die Königin:
„Sind wir auch noch kleine Schwaben" u. s. w. Darauf sangen die
Lehrerinnen das Württemberger Lied, von Lindpaintner, woran sich allerleiSpiele der Kleinen scklofsen. Auf den Heimweg bekam jedes Kind eine
Brezel und eine Düte Kuschen mit. Gewiß wird der festliche Vormittag den
Kleinen noch lange in schöner Erinnerung bleiben.

Die Tribüne auf dem Wasen zur Militärparade am 25. d. M. ist
fertig. Dieselbe stellt, awphitheotralisch gebaut, einen wirklichen Prachtbau
dar ; insbesondere sind die Sitze bequem, und es läßt sich sowohl von den
oberen wie unteren Sitzreihen das Paradefeld gut übersehen. Die grüne
Dekoration bietet einen prächtigen Anblick; besonders wirkungsvoll sind die
Fahnen und Flaggen verschiedener Staaten. Die Tribüne ist äußerst solid
konstruiert und amtlich geprüft, so daß ein Bedenken wegen der Tragfähigkeit
nicht entstehen kann. Die Karten sind baldigst vergriffen.

Feuerbach,  22 . Juni . Heute nacht wurden vier große Scheuern
eingeäschert. Um »/ 1̂1 Uhr wurde das Feuer entdeckt, welches binnen 20
Minuten sämtliche abgebrannten Scheuern ergriff, und nur mit großer Mühe
konnten die nahestehenden Wohnhäuser gerettet werden.

Obertürkheim,  16 . Juni . Gestern abend kam ein höchst eigen¬
tümlicher Fall hier vor. Ein Bauer D. aus B. hatte mit zwei Stieren
zwei Wagen Wellen herbeigesührt, welche letztere ihm ein Hedelfinaer Wein¬
gärtner abkaufen wollte. Da sie jedoch nicht handelseinig werden konnten,
so wurden darüber viele schlechte Witze gemacht, worunter dann der Bauer
sagte: „Wenn ihr zu zweit meinen kleinen Wagen samt Wellen nach Hedel»
fingen ziehet, so kostet das Holz nichts." Die wackeren Hedelfinger ließen
sich nicht foppen und zogen den Wagen mit 34 Wellen ganz lebhaft nach
Hause. Der Bauer aber, welcher kein freundliches Gesicht mehr zeigte, muß,
weil er hinten anhallln wollte und seine Stiere mit dem anderen Wagen
auf einen Acker liefen, dazu auch noch Schadenersatz, eventuell Strafe be¬
zahlen. Gewiß eine originelle Wette!

Laupheim.  Die Mitte April d.(J . durch Vermittlung des Herrn
Professor Sieglin in Hohenheim von der Brutanstalt in Hüningen übersandten
und in Riß, Rottum und Roth eingelegten Aale befinden sich allem Anscheine
nach sehr wohl. Ein Exemplar von den 20,000 Stück, welche Kollaborator
Daiber einsetzte, wurde vor einigen Tagen wieder eingefangen, dasselbe war
um die Hälfte seiner ursprünglichen Größe gewachsen. Der Kopf und die
beiden Flossen rechts und links hinter demselben sind dementsprechend ganz
nett und ausgebildet. Die roten Punkte, welche sich im und hinter dem
Kopfe beim Einsatz vorfanden und zweifelsohne Kiemen und Herz des Fisches
darstellten, sind jetzt in breite dunkelrote Flecken umgewandelt, die glasige
Farbe ist schon ziemlich ins graue übergegangen und der schwarze Streifen
vom Kopf bis zur Schwanzspitze tritt sehr deutlich hervor. Die Fischlein
scheinen ihre Einsatzstellen noch immer zu behaupten, wenigstens sind dieselben
immer noch an letzteren morgens früh 4 Uhr sichtbar, sie kommen bereits
an's Ufer und tummeln sich da ganz lustig. Daß aus diesen vom Einleger
selbst beobachteten Punkten mit Sicherheit darauf zu schließen ist, daß der
Einsatz gelungen, steht außer Zweifel.

Berlin,  24 . Juni . (Dep. d. Calwer Wochenbl.) DasKaiser»
paar trifft morgen '/ -IO Uhr in Stuttgart ein und
setzt seine Fahrt am Mittwoch abend 7 Uhr nachSig»maringen fort.

Wevnrrschtes.

Avpetit eines Vogels.  Der Appetit eines Vogels ist außer¬
ordentlich. Eine Drossel verzehrt auf einmal die größte Schnecke, die man
bei uns finden kann. Ein Mann würde in demselben Verhältnis eine ganze
Rindskeule zum Mittagbrot essen. Auch das Rotkehlchen ist höchst gefräßig.Man hat ausgerechnet, daß, um ein Rotkehlchen bei normalem Gewicht zu
erhalten, eine Menge tierischer Kost täglich erforderlich ist, die einem vierzehn
Fuß langen Regenwurm gleichkommt. Nimmt man einen Menschen von ge.
wohnlichem Gewicht und vergleicht man seine Masse mit der des Rotkehlchen,
so läßt sich berechnen, wie viel Nahrung er in vierundzwanzig Stunden ver¬
brauchen würde, wenn er in demselben Verhältnis wie der Vogel äße. Ge¬
setzt eine Wurst, neun Zoll im Umfang, stelle den Regenwurm dar, so würde
der Mensch siebenundzwanzig Fuß von solcher Wurst alle vierundzwanzig
Stunden verzehren. Aus diesen Beispielen kann man sich einen annähernden
Begriff von der Thätigkeit machen, welche von insektenfressenden Vögeln ent¬wickelt wird.

Ämtkicüe Aekanntmackling
betreffenä Kenäerung einer Masterwerksankage.

Christian Adrion , Besitzer der Mahlmühle Gebäude Nr. 22 in Hirsau,
beabsichtigt seine4 unterschlägigen Wasserräder durch zwei neue Räder im
Durchmesser von 4,90 und 5,10 m sowie mit 1,40 und 2.00 m Breite zu
ersetzen. — Die Lichtweiten der seitherigen Fallen mit zusammen 3,40 mbleiben unverändeit.

Das Hauptfallengestell enthält eine weitere Falle mit 0,82 m Licht¬
weite, durch welche das Wasser in einem hölzernen Gerinne dem zum Betrieb
der Hanfreibe und des Sägewerks in Gebäude Nr. 21 dienenden Rade zu-
geführt wird. —

An den Höhenlagen der verschiedenen Schwellen, des Wehrs und der
Floßgasse werden keine Aenderungen vorgenommen. —

Das Unternehmen wird mit der Aufforderung bekannt gemacht, etwaige
Einwendungen binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen.
Nach Ablauf der Frist, welche ihren Anfang nimmt mit Ablauf des Tages,
an welchem dieses Blatt ausgegeben wird, können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden.

Zeichnungen, Beschreibungen und Pläne liegen während der Einsprache¬
frist auf der Oberamtskanzlei zur Einsicht auf.

Calw,  den 21. Juni 1889.
K. Oberamt.

Amtmann Bertsch.

Oê entkickte Eaäung.
1)  Joharm Georg Eberhardt , geboren am 7. Mai 1866 in Agen-

bach und zuletzt dort wohnhaft, Dienstknecht,
2) Wilhelm Eugen Roller , geb. den 26. Febr. 1862 in BöhringenOA. Urach, zuletzt wohnhaft in Unterreichenbach, Bäcker,:

werden beschuldigt, als Ersatzreservistenerster Klaffe ausgewandert zu sein,
ohne von der bevorstehenden Auswanderung der Militärbehörde Anzeige er¬stattet zu haben,

Uebertretung gegen§ 360 Nr. 3 des Strafgesetzbuch».
Dieselben werden auf Anordnung des Königlichen Amtsgericht« Hier¬

selbst auf
Mittwoch , den 14. August 1889, vormittags 9 Uhr,

vor da» Königliche Schöffengericht Calw zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigt«,» Ausbleiben werden dieselben auf Grund der nach

tz 472 der Strafprozeßordnung von dem Königlichen Bezirkskommando Calwdezw. Leonberg ausgestellten Erklärung vsrurtellt werden.
Cal « , den 22. Juni 1889.

Keller,
Gerichtsschreibrrde« Königlichen Amtsgericht«.

' Stammheim. OA. Calw.

Bekanntmachung
die Kirchengememderatswahl betreffend.

Die Wahlhandlung findet am 30 . Jnvi 1889 unmittelbar nach dem
Schluß des Vormittagsgottesdienstes 10>/s Uhr bis mittags 12 Uhr in derSakristei der Kirche statt.

Die Wahlkomrnission.
Revier Stammheim.

Arennhokz-Mrkauf
;nachmittags 2
' r, im Rößle
sin Stammbeim

Rm.: 12 Na.
delholzspali-

holz. 27 deSgl. Scheiter, 156
desgl. Prügel und Anbruch, 5
Rinde und 4 Lindenscheiter und
Anbruch,

aus Schleifberg, Reutehau und vom
Scheidholz.

Revier Lievenzell.

8tamm ôkz- VerAauf
am Dienstag,  den 2. Juli 1889,

vormittags 9 Uhr,
.auf dem Rat«
Ihaus in Calw,
saus d. Staats,

wald Distrikt
Haugstetter

>Ebene, Abt.
mittlerer Bruch

und Klingenwald, Distr. Haugstetter
Hang, Abt. Layle, Galgenberg und
Beutelstein; Distr. Bieselswald, Abt.
unterer, mittlerer und oberer Tann¬
berg; Distr. Kohlberg, Abt. unterer,
mittlerer und oberer Finkenberg:

1503 Tannen, 17 Fichten, 65 For¬
chen mit Fm.: 232 I. Kl., 263
L Kl., 410 M. Kl., 465 IV.
Kl., 151 St . unentrindete tan-
neue Baustaugrn mit 28 Fm.
V. M., 118 Tannen, 3 Forchen
Sägholz mit Fm.: 57 l. Kl.,

36 rr. Kl. und 17 III. Kl. . 1
Buche mit 0,8 Fm. , 19 Stück
NadelhvlzderbstangenI ./IU. Kl.

Revier Stammheim.
Am Dienstag , den 2. Juli d. I .,

vormittags IOV2 Uhr,
auf dem Rathaus in Calw, aus Schleif¬
berg und Reutehau:

342 St . LangholzI./IV. Kl. mit
285 Fm. , 67 St . V. Kl. mit
11 Fm. und 4 St . Sägholz mit
4.5 Fm._ _

Ostelsheim.

Schafweide-
Verleihung.

Die hiesige
Schafweide,
welche mit

300 Stück be-
fahren werden
kann, wird
am

Freitag, de» 28 . Jnui d. I .,
nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus aus die nächsten
3 Jahre vom 1. Januar 1890 bis
1893 verpachtet. Die Markung um¬
faßt 2200 Morgen ausschließlich der
Waldungen, auf dem Schafhaus zst
eine Wohnung für den Schäfer ein¬
gerichtet.

Hierorts unbekannte Liebhaber
wolle» sich mit Prädikat«- und Lrr-
möaenSzeugnissen versehen.

Den 18. Juni 1889.
Gemeinderat.

Vorstand:
Stahl.
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Nächsten Donnerstag,
den 27. Juni,

vormittags 11 Uhr,
wird auf dem Rathaus

1) die Beifuhr des erforderlichen
Straßenmaterials auf die Vizi-
nal- und Feldwege im Abstreich
veraccordiert;

2) werden zu gleicher Zeit schrift¬
liche Angebote für oie Unter¬
haltungsarbeiten der Sicherheits¬
schranken, sowie Brücken- und
Dohlenbedeckungen entgegenge¬
nommen.

Stadtbaumeister
Kümmerte.

Privat-Aryeigen.

Anzeige.
Meiner werten Kundschaft zur Nach

richt, daß während meiner Abwesenheit
mein Geschäft von einem tüchtigen Ar>
beiter fortgeführt wird und deshalb
nicht notleidet.

Um gütiges Wohlwollen bittet
achtungsvollst

Lrainvr , Schneidermeister

? Kölner fayon.Leim,
öreilschniltigen dlo.
russischen dto.

billigst bei
Friedr . Köhler.

Oelmühle Hirsau.
8a1a1vlz

sowie feinschmeckeudes
Auchelöl(Aacköl)

empfiehlt billigst
W. Krafft.

Ein fleißiges, gewandtesMädchen
wird bi» Jakobi gesucht.

Von wem? ist zu erfragen Bahn,
hofstraße Nr. 413.

^eute nachmittag 2 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden unser innigstgeliebter Gatte
und Vater

Herr Geheime Kommerzienrat Julius ^ taelin,
Mitglied des Deutschen Reichstags,

im Alter von 52 Jahren .'

Um stille Teilnahme bitten die tieftrauernden Hinterbliebenen
Anna Staelin -Aeller

mit ihren Kindern
Julius , Heinrich, Marianne.

ßakw, den 23. Juni (889.
Die Beerdigung findet Mittwoch früh 9 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige:

Dr . Georg Zahn
Dorette Günzler

Verlobte.
Calw. Stadtpfarrhaus Neubulach.

1 GranatbroHe
wurde in den Ruinen des Klosters Hirsau
gesunden. Der rechtmäßige Eigentümer
wolle sich wenden an die Red. d. Bl.

Musil.Jahne«.GeWe
werden nach neuester Methode zweck¬
dienlich und schmerzlos eingesetzt.
Illhnoperationkll, Plombieren,

Reinige« re.
wird schonendst und billig vorgenommen.

Täglich zu sprechen in meiner Woh-
nung im Haus bei Kwe. Larkfinger.

Lvi88 , Calw.
Ganz unbemittelten Personen Zahn¬

operationen unentgeltlich.
Feinstes

^lll» »» I)llwenol
das Pfund 70 empfiehlt

Calw.
Bi« Jakobi findet ein jüngeresMädchen,

welches in den alltäglichen Haushal¬
tungsgeschäften nicht unerfahren ist.
eine Stelle bei

Frau Julius Feldweg.

Dungr
mehrere Wagen, hat zu verkaufen

Louis Giebenrath,
Bahnhofstraße.

Mnen Znnge«
von 15—17 Jahren sucht

Julius Dreiß,
Brauerei.

Ei«
MMerbnrfche

von 16—18 Jahren sofort gesucht.
Zu erfragen bei der Red, d. Bl

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutsche« Lloyd

kann man die Reise von
Br emen nach Amer ika

machen. Ferner fahren Dampfer des
Nor ddeutschenLloyd

s Bremen j nach
von

IOstarle « I

I Australien ^

l Südamerika

Nähere» bei dem General -Agenten
7oks.Aolllin§sr.

oder dessen Agenten:
Kvnst Schall a/M., Galw.

ecker 1» Wellderstndt,AranzI . D, ,
L»rl Wöyäe a/M. in -Leonöerg.
chottkoö Schmidt, Aagokd

iMolin-Helmeselmi'Ietî il'e.
Raob äsll llsussiss RorZebunAeu ist

diese Leite üderrasedeud is iürsr IVirk-
UllA ASKSL alle RautanreiniAksirtzil
als Llitvssvr , Llütodeu , Löte des Re-
sivdts , Raatseliärte sie . und Kibt der
Laut eisen warten , blendesdvveisssit
Dviut . Vorrätig L Stück 50 ^ bei I.
I'r. Osstsrlsn.

Ein Dferäeburscbe,

sasr- Ersparnis!
Zur Feier des Regierungs-Jubiläums ihrer Königlichen Moje-

stäten und um meine äußerst soliden und schönen Fabrikate jedermann
bekannt zu machen, verkaufe ick in der Jubiläums- und in der da¬
rauf folgenden Woche meine sämtlichen Fabrikate und Aussteuer-
waren mit

10!
WAms -KM.

D.sickk3 .1ü § Llss IQ DsttkLrcksQt , Drück,
?l3.ullläri11, DsttLsäsrn, I'ls.uiQ, HoLLk3.3.r, ksr-
ti§sn Dsttsn, II3.tr3.t2sQ, DsttröLtsQ, wollsnsil
8ckl3.k- unä Dü§s1äscksQ, Ztsxxäscksu,
äseksil, ^ ^släscksil, liLckäsckSQ, DsiQ'WLQä,
1i8Lk2SUL, H3.1K1SIQSQ, OrstoQQS, Lkirtin§, Ltukl-
tlick, Ü3.QLtücksr, SILLsrtücksr, Drottisrtücksr,
^LLksntkeksr, Xr3.§sn, H3.QcksttsQ, Hsmäsil-
Ltô s, -WSILLS UQä karki§ö D3.QQi'wo11'W3.rsQ3.11sr

^.rt. — ÜLtLloZ§r3.tis.
Billigste Katalogpreise und noch1«°/« Jnbiläums-

Rabatt.
Zu gütigem Besuch ladet höflichst ein

k . SvdvarL,
Weberei in Leinen- und Baumwollwaren, Bettenfabrik

und Aussteuergeschäst
8tuttKort

10 1 'ükiQA6r8tra .886 10.

Gcrl'w . Ivuchtprei

Getreide¬
gattungen.

Vor -!Neue

Weizen
Kernen alter

neuer
Gerste , alte

neue
Dinkel , alter

neuer
Haber , alter

neuer!
Bohnen
Wicken
Gemasch

Summe

lger
Rest.

Ctr.

Zu¬
fuhr

Ctr.

50

30

93

26

33

Ge¬
amt¬
ettag

Ctr.

Heu¬tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

12

76

30

126

Im
Rest
gebl.
Ctr.

Höchster
Preis,

26

33

50

30

8
93

e crrn 22 . Juni 1889.

der auch im Haushalt thätig ist, (15
bis 17 Jahre alt) gesucht.

Offerten mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche unter H.. 8. an die Exped.
ds, Blattes.

Wahrer
Mittel-
Preis.

20

L.

95

Nieder
ster

Preis.

Stv . SchrannenmeisterW. Schwärumle.

90

Ver¬
kaufs-

Summe

49

180 80

8V

Gegen dem
vor. Durch¬

schnitts¬
preis.

mehr wenig:

47

Druck«ud » erlas der «. OelschlSser 'sche« Buchdruckrrei. Redigiert von Paul Sdalff . Calw.
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